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D A S  P R O J E K T  „ K M i D L ”

Im Rahmen des Projekts „KMiDL“ wird eine Tool-Box für das 
Kostenmanagement in der Entwicklung von industriellen 
Dienstleistungen für KMU der Antriebstechnik erarbei-
tet. Dies beinhaltet eine umfassende Betrachtung, Adapti-
on und Weiterentwicklung bestehender Instrumente des 
Kostenmanagements für die verschiedenen Phasen einer 
Dienstleistungsentwicklung. Damit wird es für KMU der 
Antriebstechnik möglich,

Dienstleistungen kostenorientiert zu entwickeln und 
damit durch marktadäquate Kostenstrukturen Wettbe-
werbsvorteile zu generieren,

die Bedürfnisse und Anforderungen der Kunden an ein 
Leistungsbündel aus Produkt und Dienstleistung in den 
Entwicklungsprozess zu integrieren und eine ideale Kos-
tengewichtung an der Dienstleistung vorzunehmen,

die Schnittstelle zwischen Produktentwicklung und zu-
gehöriger Dienstleistung unter Kostenaspekten zu opti-
mieren. 

Weitere Informationen:
www.kmidl.de



E N T W I C K L U N G  D E R  T O O L - B O X  Z U M  K O S T E N M A N A G E M E N T  I N D U S T R I E L L E R  D I E N S T L E I S T U N G E N

 

Da die Kosten einer Dienstleistung ähnlich wie bei 
Sachgütern bereits zu einem großen Teil in der Entwicklung 
festgelegt werden, muss das Kostenmanagement bereits 
in der Dienstleistungsentwicklung ansetzen.  Die gezielte 
Beeinfl ussung von Kosten gelingt jedoch nur, wenn die 
wesentlichen Stellhebel bekannt sind. Deshalb werden 
im ersten Schritt die relevanten KOSTENBEEINFLUSSUNGS-

FAKTOREN für verschiedene Dienstleistungstypen sowie 
deren Ausprägungen ermittelt.

Gleichzeitig werden die AUSWIRKUNGEN DER KOSTENBE-

EINFLUSSUNGSFAKTOREN auf Kostenstruktur, -verlauf und 
-höhe analysiert. Daraus lassen sich Wirkbeziehungen 
ableiten, die Erkenntnisse für die Steuerung der Kosten  
industrieller Dienstleistungen liefern.

Aufbauend auf den Phasen des Service Engineerings 
werden dann geeignete Instrumente identifi ziert und in 
die Dienstleistungsentwicklung übertragen. Damit wird 
für jede Phase des Entwicklungsprozesses von industriellen 
Dienstleistungen ein INSTRUMENTENMIX zur Verfügung 
gestellt.

Die Ergebnisse werden in einer TOOL-BOX ZUM KOS-

TENMANAGEMENT INDUSTRIELLER DIENSTLEISTUNGEN 

zusammengeführt. In einem Software-Demonstrator 
können Unternehmen ihre Situation erfassen und 
bekommen relevante Kostenbeeinfl ussungsfaktoren sowie 
geeignete Instrumente zur Unterstützung aufgezeigt. 
Zudem enthält der Demonstrator Vorlagen und Checklisten 
für die Umsetzung in der Dienstleistungsentwicklung.

I N D U S T R I E L L E  D I E N S T L E I S T U N G E N

K O S T E N  I N D U S T R I E L L E R  D I E N S T L E I S T U N G E N

Dienstleistungen weisen im Vergleich zu physischen Pro-
dukten einige Besonderheiten auf: 

Sie haben einen hohen Fixkosten-Anteil und sie verursa-
chen hohe Gemeinkosten (bspw. durch Personalkosten).

Sie können bei ungenauer Planung und zu umfangreicher 
Kapazitätsbereitstellung zu hohen Leerkosten führen. 

Die Kosten und ihre Stellhebel müssen daher frühzeitig ana-
lysiert und beeinfl usst werden. Wichtige Stellhebel, welche 
die Kosten negativ beeinfl ussen, sind bspw. unstandardisier-
te Prozesse mit Medienbrüchen, ein zu geringer Automatisie-
rungsgrad und zuviele beteiligte Organisationseinheiten. 

Im internationalen Wettbewerb sind deutsche Unterneh-
men gezwungen, sich durch neue Ideen zu differenzieren. In 
der Industrie werden aus diesem Grund immer mehr Dienst-
leistungen angeboten, die Produkte aufwerten. Der Umsatz 
solcher produktbegleitender Dienstleistungen beträgt insge-
samt 52,6 Mrd. Euro, in den klassischen industriellen Bran-
chen 37,9 Mrd. Euro (siehe Abbildung). 

Viele Unternehmen nutzen also produktbegleitende Dienst-
leistungen bereits gezielt, um Wettbewerbsvorteile zu erzie-
len.

DIENSTLEISTUNGSENTWICKLUNG

1. KOSTENBEEINFLUSSUNGSFAKTOREN 2. AUSWIRKUNGEN AUF DIE KOSTEN

3. PHASENSPEZIFISCHE ZUORDNUNG VON INSTRUMENTEN DES KOSTENMANAGEMENTS

4. TOOL-BOX ZUM KOSTENMANAGEMENT INDUSTRIELLER DIENSTLEISTUNGEN

DIENSTLEISTUNGSPRODUKTION

TARGET COSTING

PROZESSKOSTENRECHNUNG

BENCHMARKING

KOSTENHÖHE

KOSTENVERLAUF KOSTENSTRUKTUR
AUSPRÄGUNG

DIENSTLEIS-
TUNGSTYP

KOSTENBEEINFLUSSUNGSFAKTOR

7%

10%

38%

45%

ELEKTROTECHNIK 
(16,9 MRD. €)

Quelle: Statistisches Bundesamt 
(Daten von 2002)

SONSTIGER FAHRZEUGBAU 
(2,7 MRD. €)

MEDIZIN-, MESS-, STEUER- 
UND REGELUNGSTECHNIK 
(3,8 MRD. €)

MASCHINENBAU 
(14,5 MRD. €)

Für die frühzeitige und antizipative Gestaltung der Kosten industrieller Dienstleistungen erarbeitet IPRI im Projekt „KMiDL“ eine 
Tool-Box für das Kostenmanagement.  Ziel ist die Ermittlung der wesentlichen Kostenbeeinfl ussungsfaktoren sowie die Auswahl 
und Übertragung von Instrumenten des Kostenmanagements auf die Anforderungen industrieller Dienstleistungen.
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